Montag, I - 34. Woche








1-34

Lesung: Dan 1, 1-6. 8-20

Evangelium: Lk 21, 1-4

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus,


du hast am Kreuz dein Leben für uns hingegeben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Wer das Leben um deinetwillen verliert, 


wird es gewinnen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bereitest uns im Himmel einen großen Lohn 


und immerwährende Freude.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus,


du bist der „Weg und die Wahrheit“
, 


„die Auferstehung und das Leben“
.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast die Armen, Hungrigen und Trauernden 


seliggepriesen 


und ihnen das Himmelreich verheißen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Schöpfer.

Die Gegensätze in der Welt klagen uns an:
Reichtum und Not,

Hunger und Überfluß,

Sorglosigkeit und Leid stehen gegeneinander.

Stärke unter uns

das Bewußtsein der Verantwortung füreinander,

damit wir anfangen,

geschwisterlich zu teilen und einander beizustehen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott. 

Du hast uns zu dieser Feier geladen.

Du sagst uns dein rettendes Wort

und reichst uns das lebenspendende Brot.

Mach uns bereit, weiterzugeben,

was wir in deinen Gaben empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. Dan 1, 1-6. 8-20
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Daniel.

„Im dritten Jahr der Herrschaft des Königs Jojakim von Juda 
zog Nebukadnezzar, der König von Babel, 
gegen Jerusalem und belagerte es.
Und der Herr gab König Jojakim von Juda 
sowie einen Teil der Geräte aus dem Haus Gottes
in Nebukadnezzars Gewalt. 
Er verschleppte sie in das Land Schinar,
und brachte die Geräte in das Schatzhaus seines Gottes.
Dann befahl der König seinem Oberkämmerer , 
einige junge Israeliten an den Hof zu bringen, 
Söhne von königlicher Abkunft 
oder wenigstens aus vornehmer Familie;

sie sollten frei von jedem Fehler sein, 
schön an Gestalt, in aller Weisheit unterrichtet 
und reich an Kenntnissen; 
sie sollten einsichtig und verständig sein und geeignet, 
im Palast des Königs Dienst zu tun; 
sein Oberkämmerer sollte sie auch 
in Schrift und Sprache der Chaldäer unterrichten.
Als tägliche Kost wies ihnen der König 
Speisen und Wein von der königlichen Tafel zu. 
Sie sollten drei Jahre lang ausgebildet werden 
und dann in den Dienst des Königs treten.
Unter diesen jungen Männern waren aus dem Stamm Juda Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja.
Daniel war entschlossen,
sich nicht mit den Speisen und dem Wein der königlichen Tafel unrein zu machen, 
und er bat den Oberkämmerer darum, 
sich nicht unrein machen zu müssen.
Gott ließ ihn beim Oberkämmerer 
Wohlwollen und Nachsicht finden.
Der Oberkämmerer sagte aber zu Daniel: 
Ich fürchte mich vor meinem Herrn, dem König, 
der euch die Speisen und Getränke zugewiesen hat; 
er könnte finden, daß ihr schlechter ausseht 
als die anderen jungen Leute eures Alters; 
dann wäre durch eure Schuld mein Kopf beim König verwirkt.
Da sagte Daniel zu dem Mann, 
den der Oberkämmerer als Aufseher für ihn selbst 
sowie für Hananja, Mischaël und Asarja eingesetzt hatte:
Versuch es doch einmal zehn Tage lang mit deinen Knechten! 
Laß uns nur pflanzliche Nahrung zu essen 
und Wasser zu trinken geben!

Dann vergleiche unser Aussehen mit dem der jungen Leute, 
die von den Speisen des Königs essen. 
Je nachdem, was du dann siehst, 
verfahr weiter mit deinen Knechten!
Der Aufseher nahm ihren Vorschlag an 
und machte mit ihnen eine zehntägige Probe.
Am Ende der zehn Tage sahen sie besser 
und wohlgenährter aus als all die jungen Leute, 
die von den Speisen des Königs aßen.
Da ließ der Aufseher ihre Speisen und auch den Wein, 
den sie trinken sollten, beiseite und gab ihnen Pflanzenkost.
Und Gott verlieh diesen vier jungen Leuten 
Wissen und Verständnis in jeder Art Schrifttum und Weisheit.

Daniel verstand sich auch auf Visionen und Träume aller Art.
Als ihre Zeit zu Ende war 
und man sie vor den König bringen mußte, 
wie er es bestimmt hatte,
stellte sie der Oberkämmerer dem Nebukadnezzar vor.
Der König unterhielt sich mit ihnen und fand 
Daniel, Hananja, Mischaël und Asarja allen anderen überlegen. 
Sie traten also in den Dienst des Königs.
Sooft der König in Fragen, 
die Weisheit und Einsicht erfordern, ihren Rat einholte, 
fand er sie allen Zeichendeutern und Wahrsagern 
in seinem ganzen Reich zehnmal überlegen.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 21, 1-4)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Berührt hat mich, als ich das sah, - 


welch´ Opfer gab die Witwe da, - 


durch solche Menschen Gott ist nah. - 

Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 21, 1-4
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sah Jesus, 
wie die Reichen ihre Gaben in den Opferkasten legten.
Dabei sah er auch eine arme Witwe, 
die zwei kleine Münzen hineinwarf.
Da sagte er: 
Wahrhaftig, ich sage euch: 
Diese arme Witwe hat mehr hineingeworfen 
als alle anderen.
Denn sie alle haben nur etwas von ihrem Überfluß geopfert; 
diese Frau aber, die kaum das Nötigste zum Leben hat, 
sie hat ihren ganzen Lebensunterhalt hergegeben.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Wir haben eine lange Lesung gehört aus dem Buch Daniel. 
Dieses Buch ist eine Apokalypse: 
eine Vorankündigung und Vorausschau der Endzeit.

Am Ende der durchaus spannenden Geschichte 
sind wir fast enttäuscht - oder doch erleichtert: 
Sie geht gut aus.

„Zwei Dinge werden an Daniel 
und den anderen jungen Männern gerühmt.
Erstens: ihre Treue zum mosaischen Gesetz, 
mitten in einer vom Heidentum gesättigten Atmosphäre, 
und zweitens: ihre gottgeschenkte Einsicht und Weisheit, 
die wohl als Lohn für ihre Gesetzestreue verstanden sein will. 
Auch in heidnischer Umwelt, 
unter politischem und gesellschaftlichem Druck, 

muß man kein Heide werden: 
das will der Verfasser seinen Lesern sagen.“

Und das ist auch für uns eine Ermutigung. - 
Wir müssen uns nicht in allem der Umwelt angleichen.

Wir haben Gottes Gebot - und auch seine Zusage, 
daß er bei uns ist. - Er schaut auf uns - und läßt nicht zu, 

daß wir zugrunde gehen.
In diesem Sinn ermutigt auch das Evangelium, 
gerne zu geben, freigiebig zu sein.

Gott schaut auf uns.

Wir brauchen nichts festhalten, keine Vorsorge.

Denn Gott sorgt sich um alle, die bereit sind, 

in Liebe zu geben.

Wenn ich bereit bin, von mir selber etwas zu geben, 

so weiß ich, daß mein Leben Sinn hat.

Ich weiß, daß ich am Ende des Lebens sagen kann: 

Ich habe geliebt.

Gott hat in Jesus alles gegeben.

Die Feier der Eucharistie nimmt uns hinein 
in diese alles umfassende Liebe. 
Sie ermutigt, in Jesus Christus festzustehen, 

und in Treue und Freigiebigkeit zu lieben.

Amen.

Fürbitten:
1. Nimm uns die Angst vor der Zukunft 
im Vertrauen auf dich.

2. Öffne unser Herz und mache uns bereit, 
gerne zu geben.

3. Schenke allen, die sich um andere sorgen, 
Erfüllung und Zufriedenheit.

4. Laß alle Menschen nach ihrem Tod 
für immer bei dir leben.

Gabengebet:

I.

„Gott, unser Vater, 
wir kommen mit unseren leeren Händen zu dir. 
Wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander Leben zu ermöglichen 
und miteinander die Grundlagen des Lebens zu teilen. 
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

alles, was wir haben, kommt von dir.

Nimm die Gaben an, die wir darbringen.

Mache sie für uns in diesem Leben

zum Sakrament der Erlösung

und rufe uns an deinen Tisch im kommenden Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37
oder:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. 

Gott führt die Kirche, 22-29 

ev. nach der Kommunion:


I.

„Die Frau, die alles opfert, was sie besitzt,

erinnert uns an Dich, Herr.

Du warst bereit, alles zu geben,

Du hast Dich selber zum Opfer gemacht.

Du hast Dein Leben gegeben, 

damit wir leben können.

So groß war Dein Vertrauen zum Vater.

Du hast gewußt, nichts zu verlieren.

Du hast gewonnen: das ewige Leben - und uns ...“

oder:

II.

„Ich möchte gern mit dir teilen, Gott,

ein wenig für dich,

ein wenig für mich.

Da spielst du nicht mit.

Du forderst meine Liebe ein

mit ganzem Herzen,

mit ganzer Seele,

mit all meinen Gedanken.

Ich will es auch, Herr,

aber ich hänge noch immer an mir.

Da liegt der Schlüssel:

In dir erst 

gewinne ich mich

und zugleich den Nächsten.“

oder:

III. (leicht abgeänderte Kurzfassung)

„Gott,

du forderst meine Liebe
mit ganzem Herzen,

mit ganzer Seele,

mit all meinen Gedanken.
Ich will es auch, Herr,

aber ich hänge noch immer an mir.
Da liegt der Schlüssel:
In dir erst gewinne ich mich

und zugleich auch den Nächsten.“

Schlußgebet:

I.

„Erhöre uns, Gott, unser Heil,

und schenke uns die feste Zuversicht,

daß die ganze Kirche jene Vollendung erlangen wird,

die Christus, ihr Haupt,

in deiner Herrlichkeit schon besitzt,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Ewiger Gott,

in dieser Opferfeier hast du uns gestärkt

mit dem Fleisch und Blut deines Sohnes.

Laß uns in der Kraft dieser Speise

unseren Weg zuversichtlich gehen

und mit allen Menschen, die du uns anvertraut hast,

zur Vollendung in deiner Liebe gelangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37


oder Hochgebet für Messen für besondere Anliegen II. Gott führt die Kirche, 22-29; Liedvorschlag: GL 582 (Nr. 621) „Ich steh vor dir mit leeren Händen, Herr“; (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“
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� vgl. Mt 5, 12; Lk 6, 23


� Joh 14, 6
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� vgl. Dan 1, 1-6. 8-20
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O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 21, 1-4
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� vgl. Röm 8, 32
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� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 53
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